
Seit 2019 hat sich die Elektromo-

bilität zu einem der boomendsten 

Marktzweige überhaupt entwickelt. Waren 

zum 01.01.2019 gerade einmal 83.000 

E-Fahrzeuge in Deutschland zugelassen, 

so hat sich die Zahl zum 01.01.2021 auf 

satte 365.000 Stromer vervierfacht.  

Und das in gerade mal zwei Jahren. Der 

größte Anstieg ist genau in die Zeit des 

Lockdowns gefallen, wo Autohäuser ge- 

schlossen und Berufstätige dank Kurz- 

arbeit deutlich weniger Geld im Geldbeu-

tel hatten. Ganz anders sieht das beim 

E-Auto-Pionier, Elon Musk, aus, der mit 

einem Vermögen von über 150 Mrd. Euro 

nun der reichste Mann der Welt ist.

Bald 1.000.000 E-Autos  
auf der Straße

Im Juli 2021 wurde die magische Schall-

mauer von einer Million zugelassener 

E-Autos in Deutschland überschritten. 

Es gibt Prognosen, die den Anteil der 

Elektroautos am Bestand bis 2025 bereits 

bei 11 Prozent sehen, 2030 bereits bei 

24 Prozent. Was auf der einen Seite eine 

faszinierende Erfolgsgeschichte ist, ist auf 

der anderen Seite eine gewaltige Heraus-

forderung für all diejenigen, die von die-

sem Wandel betroffen sind. Das sind zum 

einen die Autobauer und ihre Zulieferun-

ternehmen, die zu einem raschen Umstieg 

auf elektrische Antriebe gezwungen sind. 

Viele werden diesen Wandel nicht überle-

ben, denn es gilt ja nicht nur einfach eine 

Boomende  
Elektromobilität
wenn guter Rat  
dringend nötig ist



andere Technologie einzuführen, sondern 

es wird vieles schlicht weg nicht mehr be-

nötigt. Von Einspritzpumpen über Kolben, 

Schaltgetrieben bis hin zum Abgasstrang 

muss eine gewaltige Komplexität wenigen 

beweglichen Teilen, Batteriechemie und 

Elektronik weichen.

Auf der anderen Seite wandert die Kom-

plexität in die heimische Tiefgarage, den 

Firmenparkplatz und in diverse Fuhrparks, 

wo nun nicht nur das Produkt E-Auto 

abgestellt, sondern nun als System auch 

geladen werden soll. Und die Ladeinfra- 

struktur hat es in sich. Verschiedene Lade- 

stationen, Standards und Strommengen, 

für die die lokalen Netze nie ausgelegt  

wurden, erfordern eine intelligente Lade- 

infrastruktur mit Lastmanagement und 

Konzepten, die mit einer exponentiell 

wachsenden Anzahl von Fahrzeugen 

dynamisch zurechtkommen.

Professioneller Rat  
ist gefragt

Und hier sind plötzlich Personen betrof-

fen, die bisher überhaupt keine Berührung 

mit Elektromobilität hatten. Von Bauher-

ren, denen ein Bußgeld droht, wenn sie  

bei Neubau und Renovierung nicht die  

Kabelinfrastruktur für E-Autos einbauen,  

Hausverwaltern, die per Gesetz den 

Rechtsanspruch auf private Ladeinfra-

struktur für Mieter umsetzen sollen, bis 

hin zu Hoteliers, deren Gäste wegbleiben, 

wenn diese über Nacht nicht ihre Stromer 

aufladen können.

Egal, ob nun ein Arbeitgeber neue Mit- 

arbeiter mit steuervergünstigen Ladesta- 

tionen für E-Autos binden möchte, ein 

Bürgermeister, seine Kommune für sol-

vente E-Autofahrer attraktiv machen will 

oder ein Lieferdienst bei seinen Kunden 

mit einem minimalen CO2-Fußabdruck 

punkten möchte, sie alle benötigen pro-

fessionellen Rat bei der Umsetzung ihrer 

E-Mobilitätsstrategie. 

Und genau hier setzt der Zertifikats-Lehr-

gang zum/zur Berater/-in Elektromobilität 
und alternative Antriebe IHK (Veran-

staltungsdetails siehe S. 13) an. In dieser 

Seminarreihe lernen Fachspezialisten aus 

Ingenieurberufen sowie Energieberater 

und Fuhrparkmanager wie sie Unterneh-

men, Kommunen und Fuhrparkbetreiber 

individuell beim Aufbau und der Erweite-

rung ihrer Flotte mit alternativen Antrieben  

und der dazu passenden Ladeinfrastruktur 

fundiert beraten können.
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